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Descnremung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Exzentertellerschlei- 
fer,  dessen  Schleiftellereinheit  bei  der  Werkstückbe- 
arbeitung  eine  um  die  den  Schleifteller  antreibende 
Exzenterwelle  kreisende  Bewegung  ausführt. 

Bei  herkömmlichen  Exzentertellerschleifern,  wie 
sie  beispielsweise  aus  der  US-PS  32  87  859  bekannt 
sind,  wälzt  sich  während  der  Werkstückbearbeitung 
eine  zur  Schleiftellereinheit  koaxial  an  dieser  befe- 
stigte  Wälzfläche  an  einer  gehäusefesten  Wälzfläche 
ab,  so  daß  die  Schleiftellereinheit  nicht  nur  um  die 
Exzenterwelle  kreist,  sondern  sich  dabei  auch  um  ihre 
eigene  Achse  dreht,  so  daß  sich  insgesamt  eine  hypo- 
zykloidische  Bewegung  ergibt  Diese  zusätzliche 
Rotation  hat  einen  erhöhten  Materialabtrag  am  Werk- 
stück  zur  Folge. 

Im  Falle  einer  Werkstück-Feinbearbeitung  ist  die 
Schleifteller-Rotation  jedoch  unerwünscht  In  einen 
anderen  bekannten  Exzentertellerschleifer,  der  in  der 
Zeitschrift  INDUSTRIE-ANZEIGER  Nr.  75  vom  17. 
September  1982,  104.  Jahrgang,  S.  29,  erwähnt  ist, 
ist  daher  eine  VerStelleinrichtung  integriert,  mit  deren 
Hilfe  die  Wälzflächen  außer  Eingriff  gebracht  werden 
können,  so  daß  die  Schleiftellereinheit  beim  Fein- 
schliffbetrieb  nur  noch  ihre  kreisende  Bewegung  ohne 
Eigenrotation  ausführt.  Hierbei  tritt  jedoch  folgendes 
Problem  auf  : 

Hebt  man  den  Schleifteller  vom  Werkstück  ab, 
beginnt  die  Schleiftellereinheit  wegen  der  zwischen 
ihr  und  der  Exzenterwelle  auftretenden  Lagerreibung 
zu  rotieren.  Dabei  nimmt  die  Drehzahl  der  Schleiftel- 
ereinheit  sehr  schnell  von  Null  bis  zu  einem  von  der 
Drehzahl  der  Exzenterwelle  und  der  sozusagen  einen 
Schlupf  bewirkenden  trägen  Masse  der  Schleiftelle- 
■einheit  bestimmten  Wert  zu.  Setzt  man  die  sich  so 
Dewegende  Schleiftellereinheit  auf  das  Werkstück 
auf,  das  heißt  geht  man  vom  Leerlauf  zum  LastJauf 
iber,  erhält  man  zu  Beginn  der  Werkstückbearbei- 
ung  infolge  der  schnellen  Rotation  des  Schleiftellers 
jm  seine  eigene  Achse  entsprechende  Schleifspu- 
en,  was  bei  einer  Feinbearbeitung  aber  unerwünscht 
st.  Die  zwischen  dem  Werkstück  und  der  Schleiftei- 
ereinheit  auftretende  Schleifkraft  benötigt  nämlich  ei- 
le  gewisse  Zeit  um  die  Rotation  des  Schleiftellers  um 
seine  eigene  Achse  abzubremsen,  so  daß  man  auch 
irstnach  dieser  Zeit  den  gewünschten  einwandfreien 
:einschliff  erhält  Berücksichtigt  man  femer,  daß  bei 
sinem  größeren  Werkstück  die  Schleiftellereinheit 
'erhältnismäßig  häufig  vom  Werkstück  abgehoben 
ind  wieder  aufgesetzt  wird,  so  ist  ohne  weiteres 
irsichtlich,  daß  es  sich  hier  um  einen  gravierenden 
Jachteil  handelt. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die  Auf- 
labe  zugrunde,  einen  Exzentertellerschleifer  mit  den 
lingangs  genannten  Merkmalen  zu  schaffen,  der  das 
Verkstück  mit  nur  kreisender  Schleiftellereinheit 
«arbeitet  bzw.  auf  diesen  Betrieb  umschaltbär  ist, 

ohne  daß  im  Leerlauf  die  Drehzahl  der  Schleiftelle- 
reinheit  Undefiniert  bis  zur  Drehzahl  der  Exzenter- 
welle  ansteigen  kann.  Die  hierfür  vorzusehenden 
Maßnahmen  sollen  möglichst  einfach  im  Aufbau  und 

5  billig  in  der  Herstellung  sein. 
Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  zwischen  der  Schleiftellereinheit  und  dem 
Gehäuse  eine  magnetische  oder  elektromagnetische 
Kupplungseinrichtung  mit  einem  gehäusefesten  Kup- 

10  plungsteil  und  einem  schleiftellerfesten  Kupplungsteil 
angeordnet  ist,  wobei  sich  die  beiden  Kupplungsteile 
in  axialer  Richtung  gegenüberliegen  und  das  eine  der 
Kupplungsteile  ein  Magnetteil  mit  einem  zum  anderen 
Kupplungsteil  reichenden  Magnetfeld  ist,  das  mit  dem 

15  anderen  Kupplungsteil  zusammenwirkt,  derart,  daß 
auf  das  schleiftellerfeste  Kupplungsteil  und  über  die- 
ses  auf  die  Schleiftellereinheit  eine  in  deren  Umfangs- 
richtung  wirksame  Haltekraft  ausgeübt  wird. 

Bei  vom  Werkstück  abgehobenem  Exzentertel- 
20  lerschleifer,  d.h.  im  Leerlauf,  wird  somit  die  Schleiftel- 

lereinheit  auf  magnetische  oder  elektromagnetische 
Weise  in  Umfangsrichtung  festgehalten.  Dies  kann 
beispielsweise  nach  dem  Wirbelstrom-Brems-Prinzip 
erfolgen,  indem  das  andere  Kupplungsteil  aus  einem 

25  Material  mit  großer  elektrischer  Leitfähigkeit,  bei- 
spielsweise  Kupfer,  besteht,  so  daß  in  ihm  bei  einer 
Relativbewegung  zwischen  den  beiden  Kupplungs- 
teilen  Wirbelströme  induziert  werden,  oder  dadurch 
bewirkt  werden,  daß  das  andere  Kupplungsteil  aus 

30  magnetisierbaren  Hysteresematerial  besteht,  so  daß 
in  ihm  bei  einer  Relativ-bewegung  zwischen  den  bei- 
den  Kupplungsteilen  durch  Ummagnetisierung 
magnetische  Hystereseverluste  auftreten.  Bei  diesen 
beiden  Möglichkeiten  tritt  zwar  ein  Schlupf  zwischen 

15  den  beiden  Kupplungsteilen  auf,  diese  Schlupf-Dreh- 
zahl  ist  jedoch  sehr  klein  und  dabei  wesentlich  niedri- 
ger  als  die  Drehzahl  der  Exzenterwelle,  so  daß  die  für 
die  Feinbearbeitung  allein  erwünschte  Kreisbewe- 
gung  schon  nach  wesentlich  kürzerer  Zeit  als  bei  den 

fo  bekannten  Maschinen  erreichtwird,  wenn  der  Schleif- 
teller  auf  das  Werkstück  aufgesetzt  wird.  Eine 
Schlupf-Drehzahl  der  Schleiftellereinheit  läßt  sich 
sogar  ganz  verhindern,  wenn  das  andere  Kupplungs- 
teil  ebenfalls  ein  Magnetteil  ist,  so  daß  sich  eine  sta- 

'■5  bile  magnetische  Kopplung  zwischen  den  beiden 
Kupplungsteilen  ergibt 

Zur  Lösung  der  gleichen  Aufgabe  ist  bei  einem 
Exzentertellerschleifer,  dessen  Schleiftellereinheit 
bei  der  Werkstückbearbeitung  eine  um  die  den 

o  Schleifteller  antreibende  Exzenterwelle  kreisende 
Bewegung  ausführt  und  der  einerseits  eine  erste, 
gehäusefeste  Wälzfläche  und  andererseits  eine 
zweite,  zur  Schleiftellereinheit  koaxial  an  dieser  befe- 
stigte  Wälzfläche  aufweist,  die  mit  der  ersten  Wälzflä- 

s  che  zusammenwirkt  gemäß  der  älteren 
Patentanmeldung  P  36  25  655.2  bereits  vorgeschla- 
gen  worden,  daß  die  Schleiftellereinheit  zum  Maschi- 
nengehäuse  hin  gegen  die  Kraft  einer  Feder  axial 
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verschieblich  ist  und  daß  die'beiden  Wälzflächen  der- 
art  angeordnet  sind,  daß  sie  in  der  zum  Maschinen- 
gehäuse  hin  verschobenen  Stellung  der 
Schleiftellereinheit  außer  Eingriff  sind. 

In  diesem  Falle  hält  bei  vom  Werkstück  abgeho-  s 
benem  Exzentertellerschleifer,  d.h.  im  Leerlauf,  die 
Federkraft  die  zweite  Wälzfläche  gegen  die  erste 
Wälzfläche,  so  daß  sich  die  Schleiftellereinheit  nurmit 
einer  gegenüber  der  Drehzahl  der  Exzenterwelle  klei- 
nen,  definierten  Drehzahl  dreht.  Setzt  man  den  10 
Schleifteller  auf  das  Werkstück  auf,  erhält  man  auf 
Grund  des  Gewichts  des  Exzentertellerschleifers  und 
des  von  der  arbeitenden  Person  auf  diesen  ausgeüb- 
ten  Druckes  eine  Relatiwerschiebung  zwischen  der 
Schleiftellereinheit  und  dem  Maschinengehäuse,  so  15 
daß  die  beiden  Wälzflächen  außer  Eingriff  gelangen 
und  die  Schleiftellereinheit  ohne  Eigenrotation  nur 
noch  um  die  Exzenterwelle  kreist. 

Die  vorliegende  Erfindung  weist  demgegenüber 
vor  allem  den  Vorteil  auf,  daß  eine  axial  verschieb-  20 
liehe  Lagerung  der  Schleiftellereinheit  bzw.  der  diese 
tragenden  Exzenterwelle  entfällt  Ferner  sind  keine 
solchen  Verschleißteile  wie  die  Feder  und  die  Wälz- 
flächen  vorhanden.  Bei  dem  erfindungsgemäßen 
Exzentertellerschleifer  sind  die  verschiedenen  Teile  25 
axial  unverschieblich  angeordnet,  und  es  tritt  prak- 
tisch  kein  Verschleiß  auf,  da  die  Haltekraft  ja  nicht 
mechanisch,  sondern  magnetisch  bzw.  elektroma- 
gnetisch  erzeugt  wird.  Außerdem  lassen  sich  durch 
entsprechende  Dimensionierung  und  Ausbildung  der  30 
Kupplung  Im  einzelnen  geringere  Leerlauf-Drehzah- 
len  bis  hin  zu  der  Leerlauf-Drehzahl  "Null"  im  Falle 
von  zwei  Magnetteden  als  Kupplungsteile  erzielen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ein- 
schließlich  der  in  den  Unteransprüchen  angegebenen  35 
zweckmäßigen  Ausgestaltungen  werden  nun  anhand 
der  Zeichnung  im  einzelnen  beschrieben.  Es  zeigen  : 

Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  Exzenterteller- 
schleifer  im  Längsschnitt  in  schematischer  Dar- 
stellung  und  40 
Fig.  2  das  schleiftellerseitige  Kupplungsteil  in  Ein- 
zeldarstellung  in  axialer  Richtung  gesehen. 
In  Fig.  1  ist  der  Kopf  1  eines  motorgetriebenen 

Exzentertellerschleifers  dargestellt  der  an  ein  Motor- 
gehäuse  2  mit  darin  enthaltenem  Motor  angesetzt  ist.  45 
Das  nachfolgend  als  Maschinengehäuse  3  bezeich- 
nete  Gehäuse  des  Kopfes  1,  das  aus  mehreren,  nicht 
einzeln  mit  einer  Bezugsziffer  belegten  Gehäusetei- 
len  besteht,  enthält  eine  Arbeitseinheit,  die  im 
wesentlichen  aus  einer  im  Maschinengehäuse  3  gela-  50 
gerten  Exzenterwelle  4  mit  einem  exzentrisch  und 
achsparallel  angesetzten  Kurbelzapfen  5  am  unteren 
Ende  sowie  aus  einer  am  Kurbelzapfen  5  mittels  eines 
Drehlagers  6  drehbar  gelagerten  Schleif  tellereinheit  7 
besteht  55 

Die  Schleiftellereinheit  7  weist  einen  dem 
Maschinengehäuse  3  vorgelagerten  Schleifteller  8 
zum  schleifenden  Bearbeiten  eines  Werkstückes  und 

eine  beim  Ausführungsbeispiel  mildem  Schleittellers 
verschraubte  nabenartige  Antriebswelle  9  auf,  die 
über  das  Drehlager  6  am  Kurbelzapfen  5  gelagert  ist. 

Die  Exzenterwelle  4  wird  mittels  eines  Zahnrads 
10,  beim  Ausführungsbeispiel  ein  Kegelzahnrad, 
angetrieben,  das  koaxial  zur  Exzenterwelle  4  ange- 
ordnet  ist  und  eine  zentrale  Wellenbohrung  aufweist, 
durch  die  die  Exzenterwelle  4  greift  Das  Zahnrad  10 
sitzt  beispielsweise  mit  Hilfe  von  nicht  dargestellten 
Keilen  drehfest  auf  der  Exzenterwelle  4  und  kämmt 
mit  einem  motorseitigen  Zahnrad  12,  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ebenfalls  ein  Kegelzahnrad. 

Bei  eingeschaltetem  Motor  führt  die  Schleiftelle- 
reinheit  7  somit  eine  kreisende  Exzenterbewegung 
um  die  Achse  13  der  Exzenterwelle  4  aus. 

Die  Exzenterwelle  4  ist  mit  Hilfe  eines  oberen 
Lagers  14  und  eines  unteren  Lagers  15  axial  unver- 
schieblich  im  Gehäuse  3  gelagert.  Die  Schleiftelle- 
reinheit  7  ist  ebenfalls  axial  unverschieblich 
angeordnet.  Zum  Ausgleich  der  beim  Betrieb  auftre- 
tenden  Unwuchtkräfte  derSchleiftellereinheit  7  sitzen 
an  der  Exzenterwelle  4  zwei  nach  entgegengesetzten 
Richtungen  weisende  Gewichte  16  und  17,  die  mit 
axialem  Abstand  zueinander  oberhalb  des  Zahnrads 
10  bzw.  in  Höhe  der  Ansetzstelle  des  Kurbelzapfens 
5  angeordnet  sind  und  von  denen  das  untere  Gewicht 
17  dem  Kurbelzapfen  5  entgegengesetzt  ist. 

Der  dargestellte  Exzentertellerschleifer  dient 
wahlweise  zur  Feinbearbeitung  oder  zur  Grobbe- 
arbeitung  des  Werkstücks.  Hierzu  ist  eine  noch  zu 
beschreibende  VerStelleinrichtung  vorhanden.  Beim 
"Grobschliffbetrieb"  wälzt  sich  eine  an  der  Schleiftel- 
lereinheit  vorhandene  erste  Wälzfläche  18,  beim  Aus- 
führungsbeispiel  ein  auf  den  Umfang  der 
Antriebswelle  9  des  Schleiftellers  8  aufgesetztes 
Außenstimzahnrad,  an  einer  zweiten  Wälzfläche  19 
ab,  die  mit  Bezug  auf  das  Gehäuse  3  drehfest  ist  und 
beim  Ausführungsbeispiel  von  einem  Innenstirnzahn- 
rad  gebildet  wird.  Der  um  die  Achse  1  3  der  Exzenter- 
welle  4  kreisenden  Bewegung  derSchleiftellereinheit 
7  ist  dann  eine  Rotationsbewegung  der  Schleiftelle- 
reinheit  um  ihre  eigene  Achse,  d.h.  um  den  Kurbel- 
zapfen  5,  überlagert  so  daß  sich  insgesamt  eine 
hypozykoidische  Bewegung  ergibt  Im  "Feinschliffbe- 
trieb"  ist  die  erste  Wälzfläche  18  dagegen  von  der 
zweiten  Wälzfläche  19  frei.  Bei  der  Werkstückbe- 
arbeitung  (LastJauf)  kreist  die  Schleiftellereinheit  7 
dann  nur  um  die  Achse  13  der  Exzenterwelle  4  ohne 
gleichzeitige  Rotation  um  die  eigene  Achse.  In  Fig.  1 
ist  der  Exzentertellerschleifer  auf  diesen  "Feinschliff- 
betrieb"  umgestellt 

Hebt  man  bei  auf  "Feinschliffbetrieb"  gestelltem 
Exzentertellerschleifer  diesen  vom  Werkstück  ab, 
beginnt  die  Schleiftellereinheit  7  wegen  der  zwischen 
ihr  und  der  Exzenterwelle  bzw.  deren  Kurbelzapfen  5 
auftretenden  Lagerreibung  (Dreh  lager  6)  jedoch  zu 
rotieren,  sieht  man  keine  weiteren  Maßnahmen  vor. 
Eine  solche  Eigenrotation  der  Schleiftellereinheit  7  im 

3 
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Leerlauf  ist  für  eine  Werkstück-Feinbearbeitung  uner- 
wünscht,  da  man  beim  Wiederaufsetzen  der  Schleif- 
tellereinheit  auf  das  Werkstück,  d.h.  beim  Obergang 
vom  Leerlauf  zum  Lastlauf,  zu  Beginn  der  Werkstück- 
bearbeitung  infolge  der  schnellen  Rotation  des  5 
Schieiftellers  um  seine  eigene  Achse,  die  die  Dreh- 
zahl  der  Exzenterwelle  erreichen  kann,  entspre- 
chende  Schleifspuren  erhält,  bis  die  zwischen  dem 
Werkstück  und  der  Schleiftellereinheit  7  auftretende 
Schleifkraft  die  Rotation  des  Schleiftellers  um  seine  10 
eigene  Achse  abgebremst  hat. 

Um  dies  zu  vermeiden,  d.h.  um  zu  erreichen,  daß 
im  Leerlauf  die  Drehzahl  der  Schleiftellereinheit  7 
nicht  Undefiniert  bis  zur  Drehzahl  der  Exzenterwelle  4 
ansteigen  kann,  ist  nun  folgendes  vorgesehen  :  15 

Zwischen  der  Schleiftellereinheit  7  und  dem  Ge- 
häuse  3  ist  eine  Kupplungseinrichtung  angeordnet, 
die  magnetisch  oder  elektromagnetisch  wirkt.  Sie  ent- 
hält  ein  gehäusefestes  Kupplungsteil  20  und  ein 
schleiftellerfestes  Kupplungsteil  21  .  Dabei  liegen  sich  20 
die  beiden  Kupplungsteile  20,  21  in  axialer  Richtung 
gegenüber,  und  zwar  bevorzugt  berührungslos  mit  ei- 
nem  Spaltabstand  22.  Eines  der  Kupplungsteile,  bei- 
spielsweise  das  Kupplungsteil  21,  ist  ein  Magnetteil 
mit  einem  zum  anderen  Kupplungsteil  20  reichenden  25 
Magnetfeld,  das  mit  dem  anderen  Kupplungsteil  20 
zusammenwirkt  Dabei  wirkt  das  Magnetfeld  des  als 
Magnetteil  ausgebildeten  Kupplungsteils  21  mit  dem 
anderen  Kupplungsteil  20  so  zusammen,  daß  auf  das 
schleiftellerfeste  Kupplungsteil  21  und  über  dieses  30 
auf  die  Schleiftellereinheit  7  eine  in  deren  Umfangs- 
richtung  wirksame  Haltekraft  ausgeübt  wird. 

Die  Anordnung  könnte  auch  umgekehrt  getroffen 
werden,  d.h.  das  gehäusefeste  Kupplungsteil  20 
könnte  das  Magnetteil  sein,  in  dessen  Magnetfeld  35 
sich  das  andere  Kupplungsteil,  in  diesem  Falle  das 
Kupplungsteil  21  ,  befindet  Die  Wirkung  wäre  die  glei- 
che,  stets  ergibt  sich  eine  über  das  schleiftellerseitige 
Kupplungsteil  21  auf  die  Schleiftellereinheit  7  ausge- 
übte  Haltekraft  Diese  wirkt  der  vom  Lager  6  auf  die  40 
Schleiftellereinheit  7  ausgeübten  Lagerreibungskraft 
entgegen. 

Bezüglich  der  Ausbildung  des  anderen  Kup- 
plungsteils,  beim  Ausführungsbeispiel  des  Kup- 
plungsteils  20,  gibt  es  verschiedene  Möglichkeiten  :  45 

Die  erste  Möglichkeit  ist  die,  daß  das  andere  Kup- 
plungsteil  20  aus  einem  Material  mit  großer  elektri- 
scher  Leitfähigkeit  beispielsweise  aus  Kupfer, 
besteht  Die  Anordnung  wirkt  dann  wie  eine  Wirbel- 
strombremse.  Findet  ganz  allgemein  eine  Relativbe-  50 
wegung  zwischen  einem  aus  elektrisch  leitendem 
Material  bestehenden  Körper  und  einem  Magnetfeld 
statt,  werden  in  dem  leitenden  Material  Wirbelströme 
induziert,  die  so  gerichtet  sind,  daß  sie  ihrer  Ursache, 
d.h.  der  Relativbewegung,  entgegenwirken.  Durch  55 
die  Wirbelströme  wird  also  eine  Bremskraft  erzeugt 
Beginnt  also  auf  Grund  der  Lagerreibung  die  Schleif- 
tellereinheit  7  sich  um  ihre  Achse  zu  drehen,  wobei 

sich  das  Magnetteil  21  mitdreht,  .ergeben  sich  sofort 
Induktionswirbelströme  im  anderen  Küpplungsteil  20, 
wodurch  die  Schleiftellereinheit  gebremst  wird.  Ist  die 
Lagerreibung  groß,  kann  sich  dabei  eine  Schlupf- 
Drehzahl  des  schleiftellerseitigen  Kupplungsteils  21 
ergeben,  die  jedoch  klein  ist.  Wie  schon  erwähnt, 
könnte  auch  das  Kupplungsteil  20  das  Magnetteil 
sein,  so  daß  in  diesem  Falle  das  Kupplungsteil  21  aus 
dem  gut  leitenden  Material  bestehen  würde. 

Eine  andere  Möglichkeit  besteht  darin,  daß  das 
andere  Kupplungsteil  20  aus  magnetisierbarem 
Hysteresematerial  besteht,  so  daß  in  ihm  bei  einer 
Relativbewegung  zwischen  den  beiden  Kupplungs- 
teilen  20,  21  eine  Ummagnetisierung  gemäß  einer 
Hysteresekurve  auftritt  Ein  solches  Hysteresemate- 
rial  ist  handelsüblich.  Stellt  man  einem  solchen  Mate- 
rial  einen  Magneten  gegenüber,  wird  er  an  dieser 
Stelle  dem  gegenüberliegenden  Magnetpol  entspre- 
chend  magneösiert.  Im  Falle  beispielsweise  eines 
Pluspols  des  Magneten  ergibt  sich  also  am  Hystere- 
sematerial  ein  diesem  Pluspol  gegenüberliegender 
Minuspol.  Diese  beiden  Pole  ziehen  sich  an,  so  daß 
sich  die  Magnetkraft  einer  Relativbewegung  rechtwin- 
kelig  zur  Verbindungslinie  zwischen  den  beiden 
Polen  entgegenstellt.  Ist  die  von  außen  her  einwir- 
kende  Kraft  größer  als  diese  Haltekraft,  findet  zwar  ei- 
ne  Relativbewegung  statt.  In  dem  aus 
Hysteresematerial  bestehenden  Körper  erfolgt  dann 
jedoch  dauernd  ein  Ummagnetisieren,  und  zwar  so, 
daß  jeweils  der  gerade  einem  Magnetpol  des  Mag  net- 
teils  gegenüberliegende  Bereich  des  Hysteresemate- 
rials  entsprechend  magneb'siert  wird,  so  daß  die 
Magnetpolanordnung  im  Hysteresematerial  sozusa- 
gen  mitgezogen  wird.  Bei  diesem  andauernden 
Ummagnetisieren  treten  Hystereseverluste  auf,  die 
als  Wärme  abgegeben  werden.  Somit  kann  sich  im 
vorliegenden  Falle,  wenn  die  Lagenreibung  die 
Schleiftellereinheit  7  mitnimmt,  diese  sich  zwar  um 
ihre  Achse  drehen.  Auf  Grund  der  geschilderten,  im 
anderen  Kupplungsteil,  beim  Ausführungsteil  das 
Kupplungsteil  20,  ablaufenden  Vorgänge  wird  diese 
Schleiftellerrotation  jedoch  stark  gebremst,  so  daß 
sich  dementsprechend  nur  eine  sehr  kleine  Schlupf- 
Drehzahl  ergibt  Die  Schleiftellereinheit  7  wird  wieder 
in  Umfangsrichtung  festgehalten. 

Bei  einer  weiteren  Möglichkeit  ist  vorgesehen, 
daß  das  andere  Kupplungsteil  20  ebenfalls  ein 
Magnetteil  ist.  Beide  Kupplungsteile  20,  21  sind  in  die- 
sem  Falle  also  Magnetteile.  Da  sich  nun  entgegenge- 
setzte  Magnetpole  anziehen,  steht  das 
schleiftellerseitige  Magnetteil  und  mit  diesem  die 
Schleiftellereinheit  still,  wenn  die  Magnetkraft  so  groß 
ist  daß  die  Lagerreibungskraft  die  Schleiftellereinheit 
nicht  aus  dieser  Ruhestellung  herausbewegen  kann. 
Mit  den  heute  zur  Verfügung  stehenden  Magneten 
läßt  sich  dies  ohne  weiteres  erreichen.  Bei  Anwen- 
dung  dieser  Möglichkeit  tritt  also  nicht  einmal  eine 
Schlupf-Drehzahl  auf. 
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Zweckmäßigerweise  wird  mindestens  eines  der 
Kupplungsteile  20,  21  von  einem  Ringkörper  gebildet. 
Prinzipiell  ist  es  möglich,  daß  nur  eines  der  beiden 
Kupplungsteile  ein  solcher  Ringkörper  ist,  während 
sich  das  jeweils  andere  Kupplungsteil  nur  ein  Stück  s 
weit  in  Umfangsrichtung  erstreckt.  Auch  in  diesem 
Falle  würde  sich  bei  jeder  der  genannten  Möglichkei- 
ten  die  erwähnte  Haltekraft  ergeben,  und  zwar  unab- 
hängig  davon,  welche  Drehlage  die 
Schleiftellereinheit  momentan  einnimmt.  In  jeder  10 
Drehlage  würden  sich  die  beiden  Kupplungsteile  ja 
gegenüberliegen.  Die  Haltekraft  ist  jedoch  größer, 
wenn  beide  Kupplungsteile  20,  21,  wie  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel,  von  einem  Ringkörper  gebildet  wer- 
den.  Dies  ist  auch  hinsichtlich  des  Auftretens  von  15 
beim  Betrieb  des  Exzentertellerschleifers  auftreten- 
den  Unwuchtkräften  günstiger.  Der  schleiftellerseitige 
Ringkörper  21  ist  konzentrisch  zum  Kurbelzapfen  5 
angeordnet,  während  der  gehäusefeste  Ringkörper 
20  konzentrisch  zur  Achse  13  der  Exzenterwelle  4  ist.  20 
Die  beiden  Ringkörper  20,  21  sind  dann  zwar  nicht 
konzentrisch  zueinander  angeordnet,  die  Abmessun- 
gen  sind  jedoch  so  getroffen,  daß  sie  sich  in  radialer 
Richtung  gesehen  stets  überlappen. 

Jeder  Ringkörper,  beim  Ausführungsbeispiel  also  25 
beide  Kupplungsteile  20,  21,  wird  zweckmäßiger- 
weise  von  einer  Ringscheibe  gebildet  Mit  den  heute 
zur  Verfügung  stehenden  Materialien  läßt  sich  die 
gewollte  Wirkung  ohne  weiteres  erzielen,  auch  wenn 
diese  Ringscheiben  sehr  flach,  d.h.  dünnwandig,  30 
sind.  Dies  stellt  eine  Materialersparnis  dar  und  ist 
außerdem  wenig  platzaufwendig. 

Beim  zweckmäßigen  Ausführungsbeispiel  ist  das 
schleiftellerfeste  Kupplungsteil  21  an  der  dem  Schleif- 
teller  8  entgegengesetzten  Stirnseite  der  am  Kurbel-  35 
zapfen  5  gelagerten  nabenartigen  Antriebswelle  9  der 
Schleiftellereinheit  7  angeordnet.  Das  gehäusefeste 
Kupplungsteil  20  befindet  sich  darüber,  d.h.  an  der 
dem  Schleifteller  8  abgewandten  Seite  des  schleiftel- 
lerfesten  Kupplungsteils  21.  40 

Das  stets  das  eine  Kupplungsteil  bildende 
Magnetteil  und/oder  gegebenenfalls  das  das  andere 
Kupplungsteil  bildende  Magnetteil  könnte  man  prinzi- 
piell  als  Elektromagnet  ausbilden,  was  jedoch  auf- 
wendig  wäre.  Wesentlich  einfacher,  platzsparender  45 
und  dabei  verschleißfrei  ist  es  demgegenüber,  daß 
das  eine  Kupplungsteil,  beim  Ausführungsbeispiel 
also  das  Kupplungsteil  21,  und  gegebenenfalls  das 
andere  Kupplungsteil  22  ein  Permanentmagnetteil  ist. 
Dabei  ist  es  zweckmäßig,  daß  das  das  eine  Kup-  so 
plungsteil  21  bildende  Permanentmagnetteil  in 
Umfangsrichtung  mit  wechselnder  Polarität  aufein- 
anderfolgende  Magnetpole  aufweist.  Dies  geht  aus 
Fig.  2  hervor,  die  eine  Draufsicht  auf  das  ringförmige 
schleiftellerfeste  Kupplungsteil  21  zeigt  Dementspre-  55 
chend  kann  das  gegebenenfalls  das  andere  Kup- 
plungsteil  20  bildende  Permanentmagnetteil 
ebenfalls  in  Umfangsrichtung  mit  wechselner  Polari- 

tät  aufeinanderfolgende  Magnetpole  aufweisen. 
Dabei  sollte  die  Anzahl  der  Magnetpole  bei  beiden 
Kupplungsteilen  gleich  sein.  Beim  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  handelt  es  sich  um  eine  sich  aus 
sechs  Pluspolen  mit  jeweils  dazwischen  angeordne- 
ten  sechs  Minuspolen  bestehende  Magnetpolanord- 
nung.  Die  Anzahl  könnte  jedoch  auch  anders  sein,  so 
könnten  beispielsweise  auch  insgesamt  nur  zehn 
Pole  vorgesehen  werden. 

Die  beiden  Kupplungsteile  20,  21  weisen  an  der 
dem  jeweils  gegenüberliegenden  Kupplungsteil  ent- 
gegengesetzten  Seite  ein  Magnetfeld-Schließteil  23 
bzw.  24  aus  ferro-magnetischem  Material,  insbeson- 
dere  aus  Eisen,  auf.  Hierdurch  wird  eine  Magnetfeld- 
streuung  nach  außen  hin  vermieden  und  somit  das 
Magnetfeld  auf  die  Kupplungseinrichtung  konzen- 
triert 

Das  schleiftellerfeste  Magnetfeld-Schließteil  24 
ist  dem  Kupplungsteil  21  unterlegt  und  wie  dieses 
zweckmäßigerweise  ringscheibenförmig.  Beide  Teile 
sind  fest  miteinander  verbunden  und  dabei  beim  Aus- 
führungsbeispiel  auf  einer  ebenfalls  ringförmigen 
Stirnplatte  25  der  Antriebswelle  9  befestigt.  Sie  ste- 
hen  nach  radial  außen  von  der  Antriebswelle  9  ab. 

Das  Magnetfeld-Schließteil  23  des  gehäusefe- 
sten  Kupplungsteils  20  wird  zweckmäßigerweise  von 
einer  mit  ihrem  Außenumfang  am  Gehäuse  3  befe- 
stigten  Trägerplatte  26  gebildet  Die  Trägerplatte  26 
ist  also  mit  ihrem  Außenumfangsbereich  am  Gehäuse 
3  festgelegt,  beispielsweise  angeschraubt,  während 
ihr  radial  weiter  innen  liegender  Bereich  das  Magnet- 
feld-Schließteil  23  bildet  und  dabei  mit  dem  gehäus- 
efesten  Kupplungsteil  20  fest  verbunden  ist  Die 
Trägerplatte  26  und  das  gehäusefeste  Kupplungsteil 
20  weisen  eine  zentrale  Bohrung  27  für  den  Durchgriff 
des  Kurbel  zapfens  5  auf,  wobei  der  Durchmesser  der 
zur  Achse  13  der  Exzenterwelle  4  koaxialen  Bohrung 
27  so  groß  ist,  daß  der  Kurbelzapfen  5  in  ihr  seine 
Exzenterbewegung  ausführen  kann.  Der  Kurbelzap- 
fen  5  durchsetzt  femer  eine  zentrale  Bohrung  28  des 
schleiftellerseitigen  Kupplungsteils  21,  des  Magnet- 
feld-Schließteils  24  und  der  Stirnplatte  25. 

Aus  Platz-  und  Stabilitätsgründen  kann  die  Trä- 
gerplatte  26  mit  einer  ringförmig  umlaufenden 
Abkröpfung  29  versehen  sein. 

Die  geschilderte  Kupplungseinrichtung  ist  nur  für 
den  "Feinschliffbetrieb"  des  Exzentertellerschleifers 
wichtig.  Wie  schon  erwähnt,  läßt  sich  der  dargestellte 
Exzentertellerschleifer  auch  auf  "Grobschliffbetrieb" 
umstellen.  Hierzu  ist  die  zweite  Wälzfläche  19  an  ei- 
nem  im  Gehäuse-Inneren  befindlichen,  in  axialer 
Richtung  verstellbaren  Verstellring  30  angeordnet,  so 
daß  die  zweite  Wälzfläche  1  9  durch  axiales  Verstellen 
des  Verstelirings  30  in  bzw.  außer  Eingriff  mit  der 
ersten  Wälzfläche  1  8  gebracht  werden  kann,  die  sich 
am  Außenumfang  der  nabenartigen  Antriebswelle  9 
für  den  Schleifteller  8  befindet.  Die  Verstellung  erfolgt 
von  außen  her  mittels  eines  in  einer  Radialbohrung 
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der  Gehäusepartie  31  gelagerten  und  das  Gehäuse 
durchdringenden  Drehzapfen  32.  An  der  Gehäuse- 
Außenseite  ist  der  Drehzapfen  32  mit  einer  Dreh- 
handhabe  33  versehen.  Innen  ist  der  Drehzapfen  32 
über  einen  exzentrisch  zu  ihm  angeordneten  Exzen- 
terzapfen  34  mit  dem  Verstellring  30  verbunden. 
Dreht  man  den  Drehzapfen  32  mittels  der  Drehhand- 
habe  33,  nimmt  der  Exzenterzapfen  34  den  Verstell- 
ring  30  mit,  so  daß  dieser  eine  Axialbewegung  mit 
überlagerter  Bewegung  in  Umfangsrichtung  ausführt. 
Befindet  sich  der  Verstellring  30  in  seiner  nicht  darge- 
stellten  oberen  Stellung,  stehen  die  beiden  die  Wälz- 
flächen  18  und  19  bildenden  Zahnräder  miteinander 
in  Eingriff,  so  daß  sich  die  Schleiftellereinheit  7  wäh- 
rend  ihrer  kreisenden  Bewegung  um  die  Exzenterwel- 
lenachse  13  gleichzeitig  um  ihre  eigene  Achse  dreht, 
indem  sich  die  erste  Wälzfläche  18  an  der  größeren 
Durchmesser  aufweisenden  und  zur  Exzenterwelle- 
nachse  13  konzentrischen  zweiten  Wälzfläche  19 
abwälzt 

Ansprüche 

1.  Exzentertellerschleifer,  dessen  Schleiftelle- 
reinheit  bei  der  Werkstückbearbeitung  eine  um  die 
den  Schleifteller  antreibende  Exzenterwelle  krei- 
sende  Bewegung  ausführt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  der  Schleiftellereinheit  (7)  und  dem  Ge- 
häuse  (3)  eine  magnetische  oder  elektromagnetische 
Kupplungseinrichtung  mit  einem  gehäusefesten  Kup- 
plungsteil  (20)  und  einem  schleiftellerfesten  Kup- 
plungsteil  (21)  angeordnet  ist,  wobei  sich  die  beiden 
Kupplungsteile  (20,  21)  in  axialer  Richtung  gegen- 
überliegen  und  das  eine  der  Kupplungsteile  ein 
Magnetteil  mit  einem  zum  anderen  Kupplungsteil  rei- 
chenden  Magnetfeld  ist  das  mit  dem  anderen  Kup- 
plungsteil  zusammenwirkt,  derart,  daß  auf  das 
schleiftellerfeste  Kupplungsteil  (21)  und  über  dieses 
auf  die  Schleiftellereinheit  (7)  eine  in  deren  Umfangs- 
richtung  wirksame  Haltekraft  ausgeübt  wird. 

2.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  beiden  Kup- 
plungsteile  (20,21)  berührungslos  mit  Spaltabstand 
(22)  genenüberiiegen. 

3.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  eines 
ier  Kupplungsteile,  zweckmäßigerweise  beide  Kup- 
slungsteile,  von  einem  Ringkörper  gebildet  wird. 

4.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Ringkörper  von 
siner  Ringscheibe  gebildet  wird. 

5.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der  Ansprü- 
he  1  bis  4  mit  einer  nabenartigen  Antriebswelle  der 
Schleiftellereinheit,  die  am  Kurbelzapfen  der  Exzen- 
erwelle  gelagert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Jas  schleiftellerfeste  Kupplungsteil  (21)  an  der  dem 
Schleifteller  (8)  entgegengesetzten  Stirnseite  der 

Antriebswelle  (9)  und  das  gehäusefeste  Kupplungs- 
teil  (20)  darüber  angeordnet  ist. 

6.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet  daß  das 

5  eine  Kupplungsteil  ein  Permanentmagnetteil  ist. 
7.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  das  eine  Kup- 
plungsteil  bildende  Permanentmagnetteil  in 
Umfangsrichtung  mit  wechselnder  Polarität  aufein- 

10  anderfolgende  Magnetpole  aufweist 
8.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
andere  Kupplungsteil  aus  einem  Material  mit  großer 
elektrischer  Leitfähigkeit,  beispielsweise  Kupfer, 

15  besteht,  so  daß  in  ihm  bei  einer  Relativbewegung  zwi- 
schen  den  beiden  Kupplungsteilen  Wirbelströme 
induziert  werden. 

9.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet  daß  das 

20  andere  Kupplungsteil  aus  magnetisierbarem  Hystere- 
sematerial  besteht,  so  daß  in  ihm  bei  einer  Relativbe- 
wegung  zwischen  den  beiden  Kupplungsteilen  eine 
Ummagnetisierung  gemäß  einer  Hysteresekurve  auf- 
tritt. 

25  10.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
andere  Kupplungsteil  ebenfalls  ein  Magnetteil, 
zweckmäßigerweise  ein  Permanentmagnetteil,  ist 

11.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  10, 
30  dadurch  gekennzeichnet  daß  das  das  andere  Kup- 

plungsteil  bildende  Permanentmagnetteil  in 
Umfangsrichtung  mit  wechselnder  Polarität  aufein- 
anderfolgende  Magnetpole  aufweist. 

12.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  7  und 
35  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anzahl  der 

Magnetpole  bei  beiden  Kupplungsteilen  (20,  21) 
gleich  ist 

13.  Exzentertellerschleifer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

40  beiden  Kupplungsteile  (20,  21)  an  der  dem  jeweils 
gegenüberliegenden  Kupplungsteil  entgegengesetz- 
ten  Seite  ein  Magnetfeld-Schließteil  (23  bzw.  24)  aus 
ferro-magnetischem  Material,  insbesondere  aus 
Eisen,  aufweisen. 

45  14.  Exzentertellerschleifer  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Magnetfeld- 
Schließteil  (23)  des  gehäusefesten  Kupplungsteils 
(20)  von  einer  mit  ihrem  Außenumfang  am  Gehäuse 
(3)  befestigten  Trägerplatte  (26)  gebildet  wird. 

50 

Claims 

1.  Eccentric  disc  grinder,  the  grinding  disc  unit  of 
»  which  performs  a  rotary  movement  around  the  eccen- 

tric  shaft  driving  the  grinding  disc  during  workpiece 
machining,  characterized  in  that  between  the  grinding 
disc  unit  (7)  and  the  housing  (3)  there  is  a  magnetic 
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oreleotro-magnetic  coupling'device  with  one  coupling 
element  (20)  fixed  to  the  housing  and  one  coupling 
element  (21)  fixed  to  the  grinding  disc,  with  the  two 
coupling  elements  (20,  21)  lying  oppositeone  another 
in  the  axial  direction,  and  with  one  of  the  coupling  ele-  5 
ments  being  a  magnetic  element  with  a  magneticfield 
extending  to  the  other  coupling  element  and  interact- 
ing  with  the  latter  in  such  a  way  that  an  effective  hold- 
ing  force  is  exerted  in  the  peripheral  direction  on  the 
coupling  element  (21)  fixed  to  the  grinding  disc  and  10 
through  this  on  the  grinding  disc  unit  (7). 

2.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  two  coupling  elements 
(20,21)  lie  oppos'rte  one  another,  without  contact  and 
with  gap  clearance  (22).  15 

3.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claims  1  or 
2,  characterized  in  that  at  least  one  of  the  coupling 
elements,  expedientJy  both  coupling  elements,  are 
formed  of  an  annular  body. 

4.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claim  3,  20 
characterized  in  that  each  annular  body  is  formed  of 
an  annular  disc. 

5.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of 
Claims  1  to  4,  with  a  hub-type  drive  shaftof  the  grind- 
ing  disc  unit,  mounted  atthe  crankpin  of  the  eccentric  25 
shaft,  characterized  in  that  the  coupling  element  (21) 
fixed  to  the  grinding  disc  is  located  at  the  drive  shaft 
(9)  end  opposite  the  grinding  disc  (8),  with  the  coupl- 
ing  element  (21)  fixed  to  the  housing  located  above  it. 

6.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of  30 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  one  coupling  ele- 
ment  is  a  permanent  magnet  element. 

7.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claim  6, 
characterized  in  that  the  permanent  magnet  element 
forming  one  coupling  element  has  succeeding  mag-  35 
netic  poles  of  alternating  polarity  around  its  circumfer- 
ence. 

8.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of 
Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  other  coupling 
element  is  of  a  material  with  high  electrical  conduc-  40 
tivity,  so  that  eddy  currents  are  induced  in  it  by  a  rela- 
tive  movement  between  the  two  coupling  elements. 

9.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of 
Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  other  coupling 
element  is  of  magnetizable  hysteresis  material,  so  45 
that  demagnetization  according  to  a  hysteresis  curve 
occurs  in  it  during  a  relative  movement  between  the 
two  coupling  elements. 

10.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of 
Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  other  coupling  so 
element  is  also  a  magnetic  element,  expedientJy  a 
permanent  magnet  element. 

11.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claim  10, 
characterized  in  that  the  permanent  magnet  element 
forming  the  other  coupling  element  has  succeeding  55 
magnetic  poles  of  alternating  polarity  around  its  cir- 
cumference. 

12.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claims  7 

ind  11,  charactenzea  in  mar  tne  two  coupling  eie- 
nents  (20,  21)  have  the  same  number  of  magnetic 
ides. 

13.  Eccentric  disc  grinder  according  to  any  of 
ilaims  1  to  12,  characterized  in  that  the  two  coupling 
ilements  (20,21)  have  a  magnetic  field  closing  ele- 
nent  (23  and  24  respectively)  of  ferro-magnetic  ma- 
erial,  in  particular  of  iron,  on  the  side  facing  the 
ipposing  coupling  element 

14.  Eccentric  disc  grinder  according  to  Claim  13, 
:haracterized  in  that  the  magnetic  field  closing  ele- 
nent  (23)  of  the  coupling  element  (20)  fixed  to  the 
lousing  is  formed  of  a  mounting  plate  (26)  with  its 
luter  periphery  secured  to  the  housing  (3). 

<evendications 

1.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  dont  l'unite 
Je  disque  de  meulage  effectue,  lors  du  travail  sur  des 
sieces,  un  mouvement  circulaire  autour  de  l'arbre 
J'excentrique  entraTnant  le  disque  de  meulage,  carao 
:erisee  en  ce  qu'un  dispositif  d'accouplement  magne- 
:ique  ou  electromagnetique,  comportant  un  element 
d'accouplement  (20)  solidaire  du  carteret  un  element 
d'accouplement  (21)  solidaire  du  disque  de  meulage, 
sst  place  entre  l'unite  ä  disque  de  meulage  (7)  et  le 
:arter(3),  les  deux  elements  d'accouplement  (20,  21) 
se  faisant  face  axialement  et  Tun  des  elements 
d'accouplement  etant  un  element  magnetique  avec 
un  champ  magnetique  s'etendant  jusqu'ä  l'autre  ele- 
ment  d'accouplement,  qui  coopere  avec  l'autre  ele- 
ment  d'accouplement  de  maniere  qu'une  force  de 
maintien  efficace  s'exerce,  peripheriquement  ä  l'unite 
ä  disque  de  meulage  (7),  sur  l'element  d'accouple- 
ment  (21)  solidaire  du  disque  de  meulage  et,  par 
l'intermediaire  de  celui-ci,  sur  l'unite  ä  disque  de  meu- 
lage  (7). 

2.  Meuleuse  ä  disque  excentrique  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  les  deux  elements 
d'accouplement  (20,  21)  se  fontface  sans  se  toucher, 
avec  un  intervalle  d'espacement  (22). 

3.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  la 
revendication  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  Tun  au 
moins  des  elements  d'accouplement,  de  preference 
les  deux  elements  d'accouplement,  sont  formes  par 
un  corps  annulaire. 

4.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  la 
revendication  3,  caracterisee  en  ce  que  chaque  corps 
annulaire  est  forme  par  un  disque  annulaire. 

5.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  4  avec  un  arbre  d'entraTne- 
ment  en  forme  de  moyeu  de  l'unite  ä  disque  de  meu- 
lage  qui  est  monte  sur  le  maneton  de  l'arbre 
d'excentrique,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
d'accouplement  (21)  solidaire  du  disque  de  meulage 
est  place  sur  le  cöte  frontal  de  l'arbre  d'entraTnement 
(9),  oppose  au  disque  de  meulage  (8)  et  l'element 
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d'accouplement  (20)  solidaire  du  Carter  est  place  au- 
dessus. 

6.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  qu'un 
element  d'accouplement  est  un  element  magnetique  5 
permanent. 

7.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  la 
revendication  6,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
magnetique  permanent,  formantun  element  d'accou- 
plement,  presente  des  pöles  magnetiques  se  succe-  10 
dant  peripheriquement  ä  polarite  altemee. 

8.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que 
l'autre  element  d'accouplement  est  realise  dans  un 
materiau  de  plus  grande  conductibilite  electrique,  par  15 
exemple  en  cuivre,  de  maniere  ä  induire  dans  celui-ci 
des  courants  de  Foucault,  lors  d'un  deplacementrela- 
tif  entre  les  deux  elements  d'accouplement 

9.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  20 
l'autre  element  d'accouplement  est  realise  dans  un 
materiau  ä  hysteresis  magnetisable,  de  maniere  que 
lors  d'un  deplacement  relatif  entre  les  deux  elements 
d'accouplement,  il  se  produise  une  inversion  magne- 
tique  selon  une  courbe  d'hysteresis.  25 

10.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que 
l'autre  element  d'accouplement  est  aussi  un  element 
magnetique,  de  preference  un  element  magnetique 
permanent.  30 

11.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  la 
revendication  10,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
magnetique  permanent,  formant  l'autre  element 
d'accouplement,  presente  des  pöles  magnetiques  se 
succedant  peripheriquement,  ä  polarite  alternee.  35 

12.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  les 
revendications  7  et  1  1  ,  caracterisee  en  ce  que  le  nom- 
bre  des  pöles  magnetiques  est  le  meme  pour  les  deux 
elements  d'accouplement  (20,  21). 

13.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  l'une  40 
des  revendications  1  ä  12,  caracterisee  en  ce  que 
chacun  des  deux  elements  d'accouplement  (20,  21) 
presente,  sur  le  cöte  oppose  ä  l'element  d'accouple- 
ment  lui  faisant  face,  un  element  de  fermeture  de 
:hamp  magnetique  (23  ou  24)  en  materiau  ferroma-  45 
gnetique,  notamment  en  fer. 

14.  Meuleuse  ä  disque  ä  excentrique  selon  la 
-evendication  13,  caracterisee  en  ce  que  l'element  de 
ermeture  de  champ  magnetique  (23)  de  l'6lement 
i'accouplement  (20)  solidaire  du  Carter  est  forme  par  so 
jne  plaque  de  support  (26),  fixee  sur  le  Carter  (3)  par 
jn  pourtour  exterieur. 
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